
war der Schlüssel dafür, die 
Produktivkräfte planmäßig im 
Interesse des Volkes zu ent­
wickeln und sozialistische Pro­
duktionsverhältnisse durch­
zusetzen. Auch die Revolution 
auf dem Gebiet der Ideologie 
und Kultur erforderte die so­
zialistische Staatsmacht.
Der sozialistische Staat war 
unerläßlich, um zur Sowjet­
union und zu den anderen 
Bruderländern staatliche Be­
ziehungen neuen Typs herzu­
stellen, den antiimperialisti­
schen Befreiungskampf wir­
kungsvoll zu unterstützen und 
konsequent für die friedliche 
Koexistenz von Staaten unter­
schiedlicher Gesellschaftsord­
nungen einzutreten. Die erst­
mals auf deutschem Boden 
staatlich organisierte Arbeiter­
klasse leistete somit ihren Bei­
trag zur Erhöhung des inter­
nationalen Einflusses des So­
zialismus. Und zugleich war die 
Arbeiter-und-Bauern-Macht 
notwendig, um den Widerstand 
der gestürzten Ausbeuterklas­
sen endgültig zu brechen und 
die revolutionären Errungen­
schaften gegen alle Anschläge 
zu verteidigen.
Mit dem Beginn der sozialisti­
schen Etappe im einheitlichen 
revolutionären Prozeß des 
Übergangs vom Kapitalismus 
zum Sozialismus „erhöhte sich

Der Aufbau der Grundlagen
Den höheren Anforderungen 
an die Arbeiterklasse und ihre 
Partei entsprachen die Be­
schlüsse des III. Parteitages der 
SED im Juli 1950, insbesondere 
der Beschluß zur Entwicklung 
der Volkswirtschaft für die 
Jahre 1951—1955, der den Über­
gang zur langfristigen soziali­
stischen Wirtschaftsplanung 
bedeutete.
Mit der Errichtung der Arbei­
ter-und-Bauern-Macht und der 
Inangriffnahme des ersten 
Fünfjahrplanes begann eine 
neue geschichtliche Etappe: der 
Aufbau der Grundlagen des

die Verantwortung der Arbei­
terklasse und ihrer Partei auf 
allen Gebieten des gesellschaft­
lichen Lebens. Erstmals in der 
Geschichte der deutschen Ar­
beiterbewegung erwuchs ihnen 
die Aufgabe, einen Staat und 
damit die gesamte politische, 
wirtschaftliche und geistig­
kulturelle Entwicklung des 
Landes zu leiten.“3.
Bei der Ausarbeitung ihrer 
Konzeption zur Errichtung der 
Grundlagen des Sozialismus 
berücksichtigte die Führung 
der SED sowohl die objektiven 
als auch die subjektiven Fakto­
ren. Zwar hatte die große 
ideologische Arbeit unter der 
Arbeiterklasse und den ande­
ren Werktätigen seit 1945 schon 
viele Früchte getragen, 1949/50 
gab es jedoch bei vielen Werk­
tätigen noch Vorbehalte gegen­
über dem Sozialismus. In ihren 
Dokumenten charakterisierte 
die Partei deshalb bis zur 2. 
Parteikonferenz 1952 die zu 
bewältigenden Aufgaben noch 
nicht direkt als sozialistische. 
Mit ihrer Politik und ideolo­
gischen Arbeit verfolgte sie das 
Ziel, die Masse der Werktätigen 
anhand ihrer eigenen Erkennt­
nisse und Erfahrungen davon 
zu überzeugen, daß es galt, den 
revolutionären Umwälzungs­
prozeß konsequent weiterzu­
führen.

des Sozialismus
Sozialismus. Im Kampf um die 
Erfüllung des ersten Fünf jahr­
planes wurde das Volkseigen­
tum an den entscheidenden 
Produktionsmitteln stabilisiert 
und erweitert. In der Industrie 
wurden wesentliche materielle 
Grundlagen des Sozialismus 
geschaffen; aufgebaut wurde 
zum Beispiel eine eigene metall­
urgische Basis. In der Land­
wirtschaft zeigte sich das deut­
lich in den 585 Maschinenaus­
leihstationen, die von 1949 bis 
1952 entstanden, sowie in der 
Festigung der volkseigenen 
Güter.

Sichtbar vollzog sich der Über­
gang zu sozialistischen Formen 
der Arbeitsorganisation und 
Wirtschaftsleitung. Davon 
zeugten der Abschluß von Be­
triebskollektivverträgen, die 
Einführung des Leistungsloh­
nes in breitem Umfang, die 
Bildung von Arbeitsbrigaden 
und die Anwendung der wirt­
schaftlichen Rechnungsfüh­
rung.
Die neue Einstellung zur Arbeit 
widerspiegelte sich vor allem in 
dem großen Aufschwung der 
Aktivisten- und Wettbewerbs­
bewegung. So hatten sich zum 
Beispiel bis zum 13. Oktober 
1949 25000 Werktätige die Aus­
zeichnung als Aktivist er­
kämpft. Im Mai 1950 trugen be­
reits 81714 Werktätige (ohne 
Wismut) diesen Ehrentitel. Da­
zu kamen 13391 Jugendliche, 
die als Jungaktivist geehrt 
wurden.
Im Bereich der materiellen Pro­
duktion stieg die Zahl der an­
gewandten Neuerermethoden 
von 26 784 im ersten Quartal 
1951 auf 200810 bis Mitte des 
Jahres 1952.
Auf der Grundlage enger 
brüderlicher Beziehungen mit 
der Sowjetunion und den ande­
ren sozialistischen Staaten 
erstarkte die DDR von Anfang 
an als Bestandteil des soziali­
stischen Weltsystems.
Jetzt, da wir den Blick auf den 
30. Jahrestag der DDR richten, 
vermag jeder noch deutlicher 
zu sehen, daß mit der Schaffung 
der sozialistischen Staatsmacht 
das sichere Fundament für den 
erfolgreichen Kampf um So­
zialismus und Frieden gelegt 
wurde.
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